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In den zurückliegenden Wochen haben uns große Heilige unserer Kirche durch die 

Adventszeit begleitet.  Die Heilige Elisabeth, der Heilige Bischof Nikolaus und die 

Heilige Lucia. 

Heute am 4. Adventssonntag begegnen wir einer Gruppe von Menschen, die zwar keine 

Heiligen waren, aber sie haben für uns eine Botschaft.  

Diese Menschen sind uns einen Weg vorausgegangen – sie sind einem Ruf – einer 

Botschaft gefolgt und Ihr Ziel war der Stall in Bethlehem.  

Sicher wisst ihr jetzt wovon wir sprechen:   Natürlich – von den Hirten auf dem Feld, in 

der Nähe von Betlehem.  

Doch bevor wir mehr von den Hirten erfahren, wollen wir gemeinsam die 4. Kerze am 

Adventskranz entzünden und uns mit einem Lied einstimmen:  

 

https://www.youtube.com/watch?v=112brkcBFx8     (Machte euch bereit  - Rolf Zuckowski) 
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Die Geschichte, die wir euch heute erzählen wollen handelt von Hirten, die auf den 

Feldern ihre Schafe weideten. Es war kalt draußen, so wie bei uns heute. 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=112brkcBFx8


 

Die Geschichte vom kleinen Hirtenjungen Benjamin 

Es ist eine kalte Nacht. Die Hirten stehen am Feuer und wärmen sich. Sie heißen Matthias, 
Lukas und Simon. Simons kleiner Enkelsohn Benjamin ist auch bei ihnen. Er hält ein Licht in 
der Hand. Die Hirten und Benjamin staunen über einen ganz besonderen Stern, der am 
Himmel aufgegangen ist.  

Simon meint: „Das hat bestimmt etwas zu bedeuten. Vielleicht sendet Gott uns nun den 
König, den er uns versprochen hat.“ Benjamin möchte mehr darüber wissen. Er möchte von 
seinem Großvaterwissen, was für einen König Gott zu ihnen schicken könnte.  

Simon erklärt ihm, dass viele Menschen große Not leiden müssen und sie alle manchmal 

Kummer und Angst haben. Er denkt, dass Gott den Menschen helfen will und einen König 

und Retter schicken wird.  

Die anderen Hirten rätseln. Ein König, der die Menschen liebt, soll kommen? Was für ein 

König wird das wohl sein? Sie denken, dass der König  bestimmt sehr mächtig sein wird. Und 

freundlich und gütig. Er sollte den armen  Menschen helfen, und ja, er würde ihnen den 

Frieden bringen. Die Hirten sind ganz aufgeregt. Jeder möchte etwas über den neuen König 

sagen. Schließlich meint der kleine Benjamin: „Ich würde den König gerne besuchen.“  

Die anderen Hirten halten das für eine gute Idee. Sie alle wollen es ihm gleich tun und zu ihm 

gehen. Aber sie alle denken, dass man den König nicht mit leeren Händen besuchen sollte. 

Und so überlegt sich jeder einzelne, was er gerne mitbringen möchte.  

Lukas will als Geschenk ein Schaf geben. Daran kann sich der Kleinewärmen. Für Matthias ist 

das zu viel. Er denkt, ein Korb mit Oliven sei auch gut genug als Geschenk. Denn selbst wenn 

ein neuer König geboren wird, so kann er dafür kein Schaf entbehren. Alle wollen den neuen 

König sehen, aber einer von ihnen wird bei den Schafen bleiben müssen. Und so sagt Lukas: 

„Derjenige, der das Geschenk für den neuen König wählt, das am wenigsten Wert ist, der 

bleibt eben hier und bewacht die Schafe. Also gehe ich schon einmal zu ihm. Ein Schaf ist 

schließlich ein sehr wertvolles Geschenk.“ Simon hakt ein und hält Lukas noch zurück. Er 

selbst wolle dem neuen König einen Krug Wein mitbringen.  

Der kleine Benjamin ist in der Zwischenzeit ganz nachdenklich geworden. Er hält sein Licht 

ganz fest in der Hand und stellt sich vor die Hirten. Mit fester Stimme sagt er: „Ich bin selbst 

das Geschenk für den neugeborenen König. Er wird Menschen brauchen, die ihm helfen, sein 

Licht weiterzutragen, Menschen, die von ihm erzählen und für andere da sind.“  

Die drei Hirten schauen den kleinen Benjamin erstaunt an und sein Großvater Simon meint 

schließlich: „Kommt, lasst uns zusammen beten, dass Gott uns bald diesen guten König 

schickt.“       

 

https://www.youtube.com/watch?v=EY0HKRZFx_o  (Tragt in die Welt nun ein Licht) 

https://www.youtube.com/watch?v=EY0HKRZFx_o


Die Hirten überlegen, was denn das richtige Geschenk für den neuen „König“ sein sollte.  

Sicher habt ihr euch auch schon Gedanken darüber gemacht, was ihr euch zu Weihnachten wünscht.  

Vielleicht eine Puppe, Bauklötze, Bücher, Lego, Playmobile...  

Aber an Weihnachten geht es nicht nur um die Geschenke, die wir zum Spielen bekommen.  

Benjamin ist das beste Geschenk überhaupt eingefallen: er will sich selbst schenken, denn dieser 

König braucht schließlich auch jemanden, der sein Licht weiterträgt, der von ihm und seiner 

Botschaft erzählt und auch gutes im Leben tut.  

Wir sind wie die Hirten in der Adventszeit unterwegs und warten auf die Geburt von Jesus.  

Wir können für andere zum Geschenk werden – und wenn es nur ein kleines Lächeln ist, ein 

freundliches Wort oder wir schenken einander gemeinsame Zeit.  

 

Euch allen einen gesegneten 4. Adventssonntag  

 

 

    

 

Herzliche Einladung 

Schaut doch an Hl. Abend hier bei der Kinderkirche vorbei, dort könnt ihr die 

Weihnachtsgeschichte hören und sehen! Lasst Euch überraschen! 

 


